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Es hat ein Gutes für uns, daß WIrL bisweilen VOrLr Schwierigkeiten un ngemac stehen;
oft werden WIr SO uns selbst zurückgerufen, daß als Verbannte erkennen

keinerle1 Hoffnung auf Irdisches setzen. Es 1st uch gut daß WIr manchmal

Widerspruch erfahren un un:! MiBßfallen zute1l werden, uch recht
un edle Absıicht hatten. Dies ben ängt uns Demut und schützt VOL eitlem

Ruhm SO nämliıch suchen noch mehr den inNeren Zeugen, Gott Je mehr die Menschen
der Welt uns geringachten und schlechte einung VO  e} S en

Nachfolge Christ1i

Den mühungen Wenn das oberste Hırtenamt der politische rage Dıie Gebetsmeinung der Kirche dagegen
des KOommun1smus Kırche alle Gläubigen dafür beten 1ISTt ıcht sehr 1inNe politische, S1IC 1ST eine geistliche War-

die Welt- aßt daß die ommunistischen emu-
revolution MOge Nnuns Was bedeutet das diesem Falle? Darüber wurde
der Eriolg versagt hungen ECeINE Weltrevolution keinen dieser Stelle schon einmal gehandelt anläßlıch der Ge-
bleiben Allgemeine Erfolg haben MOSCNH, 1STt das mehr betsmeinung für August 1958 1le OSCH die Verkehrt-
ebetsmeinung als ein frommer Wunsch Dahıinter heıt un Gefährlichkeit des atheistischen Materıj1alısmus
tür ovember 959 steht das reife, wohlunterrichtete Ur-
teıl des Papstes, diesem Falle noch 1US XII über die
tatsächlichen Gefahren, VOo  $ denen die Völker edroht
sind Das 1STt zunächst einmal festzuhalten, un ZWAAar 414 Wıtwe MLE D“ier Kindern Oberschlesien,

Augenblick da viele Menschen über den schweben- nach dem Krıege alles verloren, sehr schweres
den Gipfelgesprächen der Mächtigen vVErTSCSSCH könnten, politisches Schicksal (drei Jahre Gefängnis),
da der atheistische Kommunıiısmus aut sSC1MN erklärtes Ziel drückenden Verhältnissen lebend erbittet Hılte
die Weltrevolution, keineswegs verzichtet hat Aufge- jeder Art
schoben 1ST icht aufgehoben Man könnte daher diese
Gebetsmeinung auch DPOS1ULV wenden Dann würde S1IC

4162a S0 jährige W.ıtwe Oberschlesien, die
Kriegsende ıhr Geschäft ML aller abe verlor

etwa besagen Wır, die uns Ja alle angeht un: besonders un: Nnu  —$ ohne Rente MItL ihrer Tochter, welchediejenigen, die polıtische Verantwortung tragen, MOSCH
wachsam leiben, da{fß dem Kommunıiısmus der erstrebte mangels Sprachkenntnıis NUur bezahlte

Tätigkeıit ausüben kann, außerst aÜrmlichenErfolg, die allgemeine Weltrevolution, versagt bleibt. Verhältnissen lebt,; erbittet Lebensmiuittel- un
D)as Weftterleuchten dem südindischen Staat Kerala Kleidungshilfeun den Nordgrenzen Indiens, ı Tibet Laos, 1
Irak dazu die Härte des kommunistischen Kurses der 417 Famalilıie Schwerbeschädigten ber-
Sowjetzone (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg schlesien, Vater //prozentiger Kriegsversehrter
muüßten allein schon gEeENUSCH, politisch Zur Wachsam- MItTL Monatsrente VO  = rund 50 Mark (Kaufkraft),
eıt mahnen, VO mancherle1 organgen un Reden drei Kinder VO  - biıs 17 Jahren, erbittet Lebens-

die Berlin-Krise während des Sommers Sanz mıttel- un: Kleidungshilfe, VOrTr allem für die
schweigen Die Berichte über Methoden und Erfolg kom- Kiınder
munistischer Wühlarbeit der Bundesrepublık“ 474 Fünf arme Ordensschwestern ber-
Der Kommunısmus Zahlen (vgl Herder Korre- schlesien ohne ausreichende Existenzgrundlage,spondenz Jhg., 80 f£ Jhg., geben daher cehr Not erbitten Hılte INML1LL Wolle un

globalen Aufriß VO  a den systematischen emu- Hemdenflanel]l da solche Anschaffungen dUSSC-hungen des Kommunısmus Z Vorbereitung der Welt- schlossen
revolution Das sınd unbequeme Aspekte für 1inNe Wohl-
standsselıigkeıt, aber S1E sind wahr Man ann die Gefahren Geldspenden sınd einzusenden auf Postscheckkonto

den rwähnten Berichten WI1IC 1i1nem Schaltbrett ab- Karlsruhe 79726 des Deutschen Carıtasverbandes
Freiburg Br IN1IL Vermerk SOS Ost und der JE-lesen, wenn ma  3 sıch die elit nehmen würde weiligen Kennzahl

VWıe auch diese Gefahren einzelnen be-
schaften sınd WIe aktuell S1e werden können, das 1ST einNnec
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durchschauen und verabscheuen“ (vgl Herder-Korre- währleistet, WwWas nıcht NUur ine Sache der réchnenden
spondenz Jhg., 441 Damıt 1St dije ernstesie (Ge- Finanzlerungsinstitute 1st, sondern ebenso eine Sache der

sıch verschwendenden Liebe wohlhabender christlicherfahr ZENANNT, die einer Ausbreitung der kommunistischen
Weltrevolution Vorschub eıistet: mangelnde Erkenntnis Völker. Seit dem Fastenopter dieses Jahres fangen WIr
der Verkehrtheit des atheistischen, den Menschen EeNtWwWUr- endlich auch be] uns zulande Aall, das begreıten. ber

CS War bısher 1LLUL ın Anfang.dıgenden, seın göttliches Ebenbild Zzerstörenden ater1a-
lismus. Dieser Mangel 1St gefährlıcher, als die Be- Eıne drıtte Versuchung, der kommunistischen Welt-
fangenheıit 1m westlichen, bürgerlichen Materıjalısmus revolution um Ertolg verhelfen, 1St die Vernach-
einen aum bezähmbaren rang nach Expansıons- lässıgung des Glaubens die Solıdarıtät die Ost-
geschäften MITt der ommunistischen Wırtschaft hervor- kırche die Gemeinschaft der Christen. Der
bringt, un ZWarL stark, da{ß manche bereıt sınd, in verstorbene apst wurde nıcht müde, die Gläubigen

daran erinnern, daß S1ie den Bereich der privaten TOM-ideologıischer Hiınsıcht Fünfe gerade se1ın lassen un
auf jene natürlıchen Tugenden der Klugheıit un der migkeıt, der individualistischen un oft auch egolistischen
Rechtschaftenheıt verzichten, von denen iın anderem Selbstheiligung überschreıiten und für die sroßen Anlıe-
Zusammenhang anläfßlıch der vorıgen Gebetsmeinung tür SCH der Kırche leben möchten. Zu diesen Anliegen gehört
das Gelıngen der Volksmissionen gesprochen werden 1U auch, da{fß WIr tür das Erstarken des christliıchen
mu{fte (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 561 Glaubens und der christlichen Kirchen 1m Machtbereich

des Kommunıismus besser beten. Dieser KommuniısmusWer weIlt gekommen ISt, da{fß CI, WI1€E NCN Bischöfe
einmal SagtCN, den Lebensstandard als Götzen anbetet, 1St War keine bloße Doktrin, 1st ıne mächtige inter-
der 1St War noch tern VO  — der Anbetung kommunuistischer nätionale Parte1 un ine gewaltıge militärische Maschı-
Idole, aber einmal beım Götzendienst angelangt, hört dıe ner16e, und weıthıin sınd seınen technıschen Wunderwerken
geist1ge Fähigkeıit auf, die Welt (sottes un die Weltrt des auch die Menschen verfallen. ber der Mensch gehört Gott
Satans ZUuU unterscheiden, un damıt beginnt der westlıche alleın, und 1n das Herz der Menschen 1St die Wahrheıit
Materi1alıst allmählich reıit werden für iıne UÜberrum- (sottes eingeschaften, deren Wirksamkeit WIr y]auben
pelung. Er wiırd eingeschläfert. Er kapıtuliert eınes dürfen und sollen: esonders dort 1ST. S1e VWerke,
materiellen oder vordergründigen politischen Nutzens sS$1e VO  $ den Gnadengaben Christı gvenährt wiırd. Dıiıe

ommunistische Welt 1St eın Monolıith, und der Ostenwiıllens VOr einer Macht, deren endzeıtlıchen Charakter
das Lehramt der Kırche wıeder un wieder gekennzeıch- 1St noch nıcht der unbestrittene Herrschaftsbereich des
NLr hat Dıe Weltrevolution des Kommunismus 1ISt dann Satans. In den Untergründen der menschlichen Seele
schon 1n der Weiıse MILt Erfolg gekrönt, daß INnan ıhre herrscht dort nach W1e VOTL die Heıiligste Dreıifaltigkeıit,
territorialen Errungenschaften Jegıtımıert un damıt dıe un Je mehr die katholische un dıie orthodoxe Kırche 1m
Menschen 1n diesem Bereıich verkauft, dıe noch den Osten wieder die Herzen der Gläubigen MIt der Wahrheıt
Namen des Erlösers glauben. Ist schließlich der kom- Chriustı erfüllen, desto geringer werden die Aussıchten,
munistischen Macht auch noch gelungen, dieselben wiIirt- dafß dıe Macht des atheistischen Kommunismus über-
schaftlichen un: technıschen Wunder vollbringen w1e bordet. Suchen WI1r wenı1gstens 1m Gebert die innıgste Ge-

meınschaft mi1t den Christen 1im Osten. Das wollteder Westen, amıa die Paarung jederzeit begiınnen, un
S1e wiıird nıcht ausbleiben. 1US UL, un: das 1St eınes der großen Anliegen des regıe-

Den anderen gefährlıchen Beıitrag einem Erfolg der renden Papstes Johannes Es o1bt einen VO  $ Gott
kommunistischen Weltrevolution eisten SOgENANNTE qQhrist- yebotenen Weg, die ommunistische Weltrevolution n1e-
iıche  Völker, die sıch den Notwendigkeiten soz1ıaler Re- derzubeten OrausgeseTZT, daß WIr 1m eigenen Bereich
tormen entziehen un die katholischen Soziallehren ZUrFr analogen Mächten wachsam Dieser VWeg ISt ohne
Farce machen. Man hört gelegentlich N, die Kırche Opfer nıcht gangbar. Er beginnt beim' Magnifıcat: „Dıie
habe „keine Macht“, keine politische Macht, für Gewaltigen sturzt VO Throne un erhöhet die 1ed-

rıgen. Dıe Hungernden erfüllt mi1ıt Gütern C berdıe Beachtung ıhrer Soziallehren SOTSCNH. )as 1STt ebenso
richtig w1e anderseıts auch ıne faule Ausrede iSt. die „dıe Reıichen ßr leer ausgehen!“ Wır kommen
WIr uns nıcht erlauben sollten. Denn s$1e besagt nıcht dıe rage nıcht herum: Wem zuliebe sollte Gott jene

Mächtigen VO Thron sturzen?mehr un!: nıcht wenıger, als daß Christus VO uns die
Macht abgesprochen wiırd, diese Welt durch den Einbruch
des Geilstes ın die Gewissen Die Kirche hat

viel Macht, W 1e ıhre Bischöfe, Priester un: verantwort-
ıchen Laıen Zzut beten, sıch celber VO  3 unnötıgem Lebens- / Meldungen Cr  S der katholischen VWelt
standard frei halten und den Mut haben, soz1ale Miıf-
staände anzugreıtfen und s1e auch dann die große Glocke A’US dem deutschen Sprachgebiet

hängen, WeNn einıge jener belıebten privilegierten
„Wohltäter“ verlorengehen, bei denen mMa  =) für „Pausenmonat” Die zunehmende Überbelastung des

für den Seelsorgs-eıinen Z weck etteln pflegt Der Reichtum der
klerus der 10zese

Seelsorgsklerus Zwingt ımmer wıieder
Kırche a  n noch allen Zeıten die vielen Armen un

Hildesheim
neuecen Überlegungen, auf welche

Weise heute ıne wirksame seelsorger-nıcht dıe wenıgen Reıchen. hne 1er estimmte Länder
und Erdteıile eigens , beım Namen CMNNCI, die SCH! lıche Arbeıt des Priesters „gewährleistet und gefördert
benentalls 1ine Beute des Kommunısmus werden könnten, werden annn Sıe aßt sıch NUr sichern, WENN die ma{flos
muf{fß für das Gebetsanliıegen grundsätzlich ZESART werden: angewachsenen Verpflichtungen un dıe ständig steigen-
eın weıteres Vordringen des Kommunismus wird ıcht den Erwartungen, denen sıch heute die praktische Pasto-
1LLUT durch VWaften, sondern durch rechtzeıitige Retormen ral gegenübergestellt sıeht, r1g0r0S, auf ein vernünf-

tiges Madis, zurückgeführt werden. In welcher orm dasun rechtzeıtige Pflege der ur\1terentwickelten Gebiete SC-

D


